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meiſter von Nieuport wegen verdaͤchtiger Cor⸗

reſpondence mit Duynkercken gefaͤnglich na

cher Gent bringen ; auch wolten den folgenden

Monat Apr. und May unterſchiedene conſpi⸗
rationen / ſo zů Brüͤgge/ Audenarde / Gent / und

andern Orten angeſponnen waren / ſich hervor

thun/ und wurden deßhalb bey 50 . Perſonen in

Hafftgenommen / an derer Proceß taͤglich gear⸗

beitet ward .

Den 12 . Jun . ſtarb an der Gicht der Graf võ

Salazar , Gouverneur der Stadt und Caſteels
von Gent / indem er ein Feſtin dem Hn. Marquis
de Guaſtanaga zu Ehren anrichten wollen/ und

ward ſein Leichnam nach Bruͤſſel gefuͤhret/ und

daſelbſt bey den Barfuͤſſern begraben .
Was maſſen Se . Churfuͤrſtl . Durchl . von

Brandenburg im Monat Octobr . nach Bruͤſ⸗

ſel gekommen / und daſelbſt von des Hn. Gou⸗ -

verneurs Excell . auffs praͤchtigſte tractiret wor⸗
den / davon iſt in den Chur⸗Brandenb . Ge —

ſchichten Meldung geſchehen .
Den 27 . Octobr . verſtarb zu Bruͤſſel der

Herꝛ Joh. Bapt . Chriſtin , Baron von Meer⸗

beecke , Cantzler von Braband / der in ſeinem
Leben unterſchiedene hoheBedienungen gefuͤh⸗
ret / auch ehermalen nebſt dein Herꝛn Pedro de

Ronquillo , Abgeſandter bey den Niemaͤgiſchen
Friedens⸗Tractaten geweſen/ die Cantzler⸗Stel⸗
le aber gratis , ungeachtet andere bey
r00000 .fl . davor gebotten / von Sr . Koͤn.
Maj . in Spanien erhalten .

Den 6 . Novembr . ward jetzthoͤchſtged. Sr .

Koͤnigl. Maj . Geburts⸗Tag / als welche nun⸗

mehr Dero dreyſſigſtes Jahr erreichet / hochfeyer⸗
lich begangen / und hielt der Ertz Biſchoff von

Mecheln die hohe Meſſe / welcher auch denſel⸗
ben Tag zugleich ſeinen offentlichen Einzug in

denErtzBiſchoͤfflichenPallaſt zuBruͤſſel hielt⸗
nachdem er vorher Biſchoff zu Bruͤgge gewe⸗

ſen.
Denꝛ2 . Decembr . kam der Herꝛ von Dyck⸗

velt , als extraordinaire Abgeſandter der Hnn .
Gen . Staaten zu Bruͤſſel an / und hatte etliche

Tage hernach publique Audience , in welcher

er der Herren Staaten auffrichtige intention ,

zu Fortſetzung des Kriegs vorſtellete / und daß
man Spaniſcher Seite dergleichen thun moͤch⸗

te anhielt : Dem auch Se. Excell . alle Gegen⸗
Verſicherung gethan/ jedennoch daß man einen

Unterſcheid zwiſchen einem Lande / ſo in Ruhe
ſaͤſſe / und dem / in welchem die Armeen wuͤrck⸗

lich ſtuͤnden/ und beydes Reiche und Arme von

den Kriegs⸗Laſten getrucket wuͤrden/ zumachen
haͤtte/ anfuͤgte.

Frantzöſiſche Geſchichten .

Soe groͤſte Sorge in dieſem Koͤntgreiche
war / wie man zu Beſtreitung des ange

fangenen groſſen Krieges gnugſame Geldmittel

moͤchte an Hand ſchaffen : Weßwegen dann

noch zu Ende des vorigen Jahres am r2. und

14 . Decembr . zwey Edicten publiciret worden

Krafft welcher / unterm Vorwand / als ob die be⸗

Denckwůrdiger Geſchichten . 1323

ſtedhennz Sorten in fremde Lͤnder verſchleiffet 169 0 .

wuͤrden/ die Louis d ' or und Spaniſche Piſto⸗ Drum, er⸗

letten auff 1u. Pf . und 12 . Stuͤber / die neue

Louis d ' or aber auff 12 . Pf. 10 . Stuͤber / und E
alſo alle Sorten nach proportion geſteigert wer⸗
den ſolten .

Den 18 . gedachten Monatsfolgete noch ein und beſihlt
anders / vermittelſt welches alles unnoͤthige alles
Silberwerck in die Muͤntze geliefert wer⸗ 5
den ſolte welches Edict auch hernach im F. Müntz
gantzen Elſaß bey nahmhaffter Straffe publi - zu liefer n.
ciret worden / wie dann der Koͤnig ſelbſt / und

Hertzog von Orleans ( andern mit guten Exem⸗
peln vorzugehen ) einen groſſen Theil Silber⸗

Geſchirꝛs / als Tiſche / Spiegel und dergleichen /
auß Verſailles und ſonſten in die Muͤnte ge⸗

ſchickt / ſolches dem gemeinen Weſen zum be⸗

ſten vermuͤntzen zu laſſen ; denen nachmals un⸗

terſchiedliche Grandes nachgefolget / und wenig
Stuͤcke von Silberwerck / ſo uͤber 12 . Marck

gewogen / behalten . Anderer Condirionen

Leute aber nicht eben folgen wollen / nachdem

theils in Ermangelung des neu⸗gemuͤntzten
Geldes die Einbringere des Silbers nur mit

Handſchrifften auff eine Zeit bezahlet worden /

theils auch die deute vermeynten / daß es beſſer
ſeyn wuͤrde / ihr Silber und Gold auffeiniger⸗
ley Weiſe zu verbergen / als es gegen Geld auß⸗
zuwechßlen / deſſen Preiß nach geſchloſſenem
Frieden ſehr moͤchte veraͤndert werden . Auch

hat man noch ein ander Ediet publicirt / daß
keine Arbeit von Golde / welche mehr als eine

Untze wiegen moͤchte / ingleichem keine getriebe⸗
ne und ausgebrochene Arbeit von Silber ſolte
verkaufft werden .

Ob auch wol die Geiſtliche davor hielten /

daß vorgedachte Edicten wegen der von ihnen
ſo offtgeruͤhmtenSottesfurcht des Koͤnigs nicht

an ihrer Kirchen Silber und Zierrathen gelan⸗

gen wuͤrden / ſo wieß doch der Erfolg /daß ſie
davon nicht außgenommen worden / maſſen der

Koͤnig den 8. Febr. deßhalb folgender maſſen
an den Ertz⸗Biſchoff von Pariß relcribiret :

Mein Couſin , ihr werdet auß meinem &⸗

dict vom juͤngſtverwichenen Decembr . und

deſſen Declaration vom 14 . deſſelben Monats

erſehen haben / was ich vor gut befunden / um

zu verhindern / daß die guͤldene und ſilberne pe⸗
cies nicht mehr aus meinem Koͤnigreich moͤch⸗
ten gefuͤhret werden : Ichzweifle auch nicht /

ihr werdet vernommen haben / daß zu Erſe⸗
tzung des jenigen / ſo einige Jahr her außgefuͤh⸗
ret worden / Ich ein Antheil meines Silber⸗

wercks / ſo Ich in meinen Haͤuſern gehabt / in

die Muͤntze bringen laſſen . Weil ich dannbe⸗

richtet bin / daß in denen reſpectiys Kirchen
viel Silberwerck / uͤber das zum Gottesdienſt
benoͤthigte/ vorhanden / deſſen Werth aber /
wann es in die Handlungen translfertret

wuͤrde/ meinen Unterthanen einen groſſen Vor⸗

theil wuͤrde bringen : So habe dieſes an euch

zelangen laſſen / und zugleich begehren wollen

euch zu erkundigen / was vor Silberwerck in

Auch die
Geiſtlichẽ
muͤſſen das

ihrige dar⸗

zu hergebẽ⸗

Koͤn. Re⸗

ſcript an
den Ert⸗
Biſchoff
zu Pariß
deßwegen⸗

Theatri Eutopæi Dreyzehender Theil . Ttttt ij jed⸗
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jedweder relpectivs Kirchen eures Ertz⸗Bi⸗
ſchoffthums vorhanden / und was ihr von dem⸗

ſelben davor haltet / das auſſer den heiligen Ge⸗

faͤſſen / welche billich unberuͤhret bleiben / darin⸗

nen zu laſſen / oder verſchmeltzet koͤnne werden :

Und verſichere euch/ daß ihr mir eine ſehr ange⸗

nehme und meinem Staat erſprießliche Sache

dißfalls thun werdet / wann ihr befehlet / daß ſelbi⸗
ges in meine Muͤntzen/ um in gangbare guͤldene
uñſilberne Muͤntzezu verſetzẽ/ gebracht / derPreiß
davon auff den Fuß zu folge meiner Declaration

vom 14. Dec. bezahlet / und das jenige / ſo von

dergleichẽuͤberfluͤſſigem Silberwerck moͤchte ein⸗

kom̃en / uVm Beſten der Kirchen / denen es zuge⸗

hoͤret/ durch die Verwalter moͤchte angewandt
werden . Welches wie es der Zweck gegenwaͤr⸗
tigen Schreibens iſt / alſo bitte Ich Gott / daß

Er euch / ꝛc. den 8. Febr . 1690 .
Welcher Befehl dann alle ſowol Kirchen als

Kloͤſter in allen Staͤdten und Doͤrfern betrof⸗
fen / und ſchien zwar deſſen Abzielung zu ſeyn/
daß der Kirchen Schulden damit ſolten abge⸗
fuͤhret werden : Nichts deſto weniger wuchs
dem Koͤnige hierdurch ein zweyfacher groſſer

Puden pi Nutzen zu / in demer (1. ) ſein neu gemüͤnztes
Koͤn. Ein⸗

Gelb dergeſtalt in hoͤherem Werth außbrachte /
kuͤnffte ſehr ( 2) durch Bezahlung der Kirchen⸗Schulden
vermehret . die Creditores capabler wurden / die ſonſt auf ſie

fallende onera des Reichs deſto ehenderzu tragẽ .

1690 .

Dadurch

e Nicht weniger wat man begriffen meht B .

richtung
ſchoffthümer aufftutichtet / unterm Vorwand /

neuer Bi / daßderjetigen Gebiete zu weitlaͤufftig/ umn allen

ſtůmer , gliligſamvorzuſtehen / bevorab nachdemdie Pro⸗
teſtanten dazu gekom̃en waͤren/ in der That aber /

auch dergeſtalt dieKoͤn. Einkuͤnfften zu vergroͤſ⸗
ſern / maſſen wann mehr Biſchoͤffe waͤren / ſo
wuͤrden auch mehr ſterben / und ſolcher geſtalt
auch deſto oͤftterdieVacantzen der Koͤn. Kam⸗
mer zuwachſen .

SurchEr Es wurden auch Adelsbrieffe vor einen Ein⸗

theilung wohner aus jedweder Parochie gegen eine gewiſ⸗
neuer A, ſe Sutnme Geldes prælentiret / mitdem ellect ,
belsbrleffe , daß derſelbe von Contribut . und Einquartirüg

Durch Le . ſolte frey ſeyn. Ingleichem ſoltendie unehelich
gitimatiõ gebohrne in gantz Franckreich gegen eine nahm⸗
ſanehelicher haffte Sumnmelegitimiret / und denen ehelich⸗
Kinder . gezielten gleich gehalten werden . Es wurden

auch 8. Meiſterſchafften über Waſſer und Holz
angeordnet / . Referendarii creiret / welche die

Durch eine Außlagen raxiren / und in allenParlementen des

Taxe von Koͤnigreichs als Procuratores handeln ſolten /

allenParl, twelche Aempter ebenfalls muſten erkaufft wer⸗
den/ alle Parlements⸗Herren witrden jeder auff

Einztehtlg 2000.Pf. taxitt / worgegendetoBeſtallung ſolte
derHoſpik, erhoͤhel werden . Hingegen wurden untetſchiede /

ne Befoldungen/ auch nicht wenig Stifftungen
von den Hoſpitaͤlern eingezogen / ingleichem

Intraden .

Durch Ab⸗
wurden die bißher beſtellete Miſfionarii , derenſchaff

ber deſtelh Ampt die Uncatholiſchezu bekehren / und die

ten Nilůo . Neubekehrte zuunterrichten / alle abgedanckt /
narien . und dieſe Verrichtung denen Biſchoͤffenauff⸗

getragen / um ſelbigen Sold zum Kriege anzu⸗
wenden .

les aus einer arbitrariſchen Macht anmaßte/ uñ
ſelneUnterthanen nicht als Fteygebohrlerre.
Airte / fand ſich eine Schrifft /an bielenOtten

bitraire Macht der Koͤnige in Franckreſchvor
geſtellet / und erwieſen ward / daß dieerſteund
aͤlteſte Koͤnige der Francken und nachmalsge
nanten Frantzoſen / nichts anders als vornehm.
Kriegs⸗Haͤupter dero Armee geweſen/ ohn
einige Souverainitaͤt / auch mit Vorbehalt
auff begebene Faͤlle ſie wieder abſetzen zu kön
nen : Daß der Name Francke ſelbſt auff ſolch,
Freyheit zielete / und einem Koͤnige zugchorſt
men gantz nicht eine Dienſtbarkeit twaͤre: Daſ
der Pharamond , als gehaltener Stiſſter de

Frantzoͤſ. Monarchie, ſelbige auff2 . Geſchefun⸗
diret / nemlich daß bey dem Volcke die Wahl des

Koͤnige ſtüͤnde/ und der Koͤnige authoritat m
dem Willen des Volcks beſchraͤncket waͤre/ aug
aus einem alten Scribenten Hunnobaldo

Gnůge erhellete / wie es mit dieſer Pharamone

Wahl hergegangen / auch was mit Ein und Ab
ſetzung unterſchiedener folgendenKoͤnige vorge⸗
gangen : Und obwol mehrerntheils dieSoͤhne
den Eltern ſuccediret / dieſe auch zuwellen dae

Reich unter ihre Kinder getheilet / wie mit Clo⸗
dovæo demn Groſſen unter ſeine vier Kindet ge

ſchehen/ ſo waͤre doch ſolches nicht aus einer eſ

gelitnaͤchtigen autoritaͤt / ſondern mit freyen
Willen der Staͤnde geſchehen: Daß auch di.

Groſſen des Reichs alle Jahr im Monat Majc
zuſammen gekommen um die Sachen dee

Reichs / auch die Koͤnige ſelbſt zuunterſlichen
und daruͤber zu erkennen / wie ſolches aus den

Gregorio Turonenſi zur Gnuͤge zu erſehettzdaf
endlich der erſte Grad dieſe Freyheit zu unter

brechen darin beſtanden / daß man die Waß
auffgehoben / und auß Franckreich ein Erbreic

gemachet . Und obwol nach dem Autore dieſe
Schrifft genan inquirtret worden / ſo wuſte e

ſich doch ſo zu verbergen / daß nichts von ihn
kund gemachet konte werden .

Wir wollent aber zu den abſonderlichenBe
gebenheiten dieſes Koͤnigreichs in gegenwaͤrti
gem Jahre nuntnehr ſchreiten / und war delCar
dinal von Fuͤrſtenberg/ weil ſeine Sachen in

Roꝛn nicht nach Wunſch ihren Fortganghat
ten / zu Ende des vorigen Jahrs zu Pariß tuie
der angekommen / von Sr . Koͤnigl . Maſ abet

mit der reichen Abtey von S. Germain dle Pies

ſo ehetnals der geweſene Koͤnig in Polen Joh.
Caſimir gehabt / beſchencket . Den d. Jen . ha
ben die Abgeſandte von Tunis , MahomedBa
lu Baſſa , ſind Hali Cltaux ihren oͤffentlichen
Einzug mit den Koͤn. Caroſſen / ohne einigen

andern Gefolg gehalten / worauff ſie durch den
Marquis de Seignelay zur Audience 1n.

troducirt worden / und lieſſen ſich unte

andern in dero Antede vernehmen / daf

im Fall Sr . Koͤnigl. Majeſt . gefallen folt

des Koͤnigreichs außgeſtreuet / worinnen diear⸗

einige Schiffe nach Tunis zu ſendenI

Beydieſer Gelegenheit weil der Koͤnig ſcc (
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Mohriſche Soldaten einzunehmen / ſie Anſtalt

machen wolten / daß ſie in Spanien landen

ſolten / um dadurch Sr . Maß . einen Vor⸗
theil uͤber Dero Feinde zutwege zu bringen. Es

langete auch Nachricht bey Hofe ein / daß der

Friede mit den Algieriſchen waͤre daſelbſt ra⸗

tiliciret worden / ungeachtet der Veraͤnderung

mit der Regierung / wovon in den Africaniſchen

Geſchichten mehr Meldung wird geſchehen.
Im Monat Febr . gieng ein Koͤntgl. und J.

andern Particulieren zugehoͤrige Schiffe nebſt

in aus Pater Tachard nach Siam / um die daſelbſt noch

Gſalmzu

en,

des

ängl.
Ahlers .
Iſ. Brun.

vorhãdene Frantzoſen abzuhold/ oder auch die ver⸗
lohrne Sachẽ allda wiederũ ſo gut/ als es wuͤrde

ſeyn koͤnnen/ in Stand zu bringen : Es verſtarb
guch der von ſo vielen trefflichen Stuͤckẽ berůͤhm⸗
te Koͤn. Mahler Mr . de Brun . Hergegen em ,

pfteng eine Kamer .Frau/ noch von der Koͤnigin
Margariten / erſten Gemahlin Koͤnigs Henrici

IV . Sr . Koͤn . Maj . Groß⸗Herrn⸗Vatters her /
welche uͤber hundert Jahr alt war / Befreyung
von allen extraordinairen Aufflagen / wie ſie
dann auch das Koͤnigl. Decret noch mit bloſſen
Augen ohne Brillen in Gegenwart Sr . Koͤn.

Maj . verleſen / und deßhalb noch abſonderlich

ſreichlichbeſchencket worden . Den gruͤnen Don⸗
llenönie nerſtag warteten Se. K. Maj . der Ceremonien

grinen des Fußwaſchens an 1z. armen Maͤnnern ab /

hulerſt . denen auch von dem Dauphin / Hertzoge von

Net lack⸗
t der

Huphinin
It täg/

l,

610

dum em⸗

ugt ſie
letzte

Ohlung.

Orleans / und andern Printzen des Gebluͤts zur

Tafel gedienet ward : Den Oſter⸗Abend beruͤh⸗
reten Se . Majeſt . unterſchiedene mit dem

Kropff beſchwerete / Sie ertheileten auch die

Probſtey von Aix ſo jaͤhrlich7000 . Pf. traͤget /

dem Abte Banac , des Ertzbiſchoffs von Pariß
Vettern .

Mit der Dauphinin Kranckheit aber ward

es taͤglich ſchlimmer / und wurden ihr endlich /

weil ſie nunmehr alle Aertzte verlaſſen hatten /

2. ſaͤugendeFrauen zugeſchicket / umdurch dieſes
Mittel zu ver ſuchen / ihr Lebens⸗Ziel noch eine

Zeitlangzu verlaͤngern / wiewol ſonſten nicht al⸗

lein die Medlici , ſondern auch der in der Medi⸗

ein hocherfahrne Marquis Carette dem Koͤnige
augenſcheinlich remonſtrirte / daß keine Huͤlffe
mehr vorhanden / weswegen der Koͤnig den

Marquis , ihm mit 600 . Piſtoletten beſchencken⸗
de /wieder nacher Flandern dimittirte . Hierauff
empfiengſie den 1z. 23 . Martit als gruͤnen Don⸗

nerſtag die letzte Oehlung / und nachdem derBi⸗
ſchoff von Meaux als Ober⸗Almoſenter Der⸗
ſelben hiervon Nachricht brachte / ſo ſtund der

Koͤnig/ Dauphin / und die Princeſſinnen von

derTafel auf / und verfuͤgten ſich in ihr Zimmer /

der Hertzog von Burgundien kam etwas ſpaͤ⸗
ter / vergoß aber ſo eine Menge Thraͤnen/ daß
es alle Anweſende zum weinen bewegete ; nach

ihm wurden auch die beyde kleinere Printzen
zu ihr gebracht / denen ſie/ und abſonderlich
dem juͤngſten / Duc de Berri, zuſprach / daß er
die unſchuldige Urſache ihres Todes waͤre /
Sie vergaͤbe es ihm aber / liebkoſete ihm auch
mehr als den andern beyden Printzen / und ver⸗

1325

meynete nunmehr den folgenden Tag / welſ 1690 .
Ihr in Baͤyern dermaleins war vorher geſa—
get worden / daß Sie des ſtillen Freytags ſter⸗
ben wuͤrde/ ihr dehen zu endigen ; Sie befand
ſich aber hergegen etwas beſſer / indem das Fie⸗
ber außblieb / wiewol mit keiner Beſtaͤndigkeit/
nahm jedoch dadurch Gelegenheit an den Bi⸗

ſchoff von Meaux alles zu beſtellen / wie es

nach Ihrem Tode ſolte gehalten werden / und

daß er in den Leichen⸗Ceremonien nichts

zu ihrem Lobe ſetzen ſolte/ weil ſie ſich vergnuͤg⸗
te / daß Sie von einer Durchl . Familie ge⸗

bohren / und drey Printzen vor Franckreich zur
Welt gebracht haͤtte. Endlich iſt ſie den 10 .

20 . Apyril . Abends zwiſchen 7. und halb 8. Uhr
Todes verblichen / nachdem den Tag zuvor den

9 . 79 . dieſes Ihr ein Geſchwuͤre im Leibe durch⸗
brochen / Sie auch kurtz vor ihrem Tode folgen⸗
des Teſtament gemacht : Mit Ihr . Maj . und

Monſ . Dauphins Erlaubnuͤs / erklaͤre ich mei⸗

nen letzten Willen / und erſuche E. Majeſt . und

Monl . denſelben exequiren zu laſſen .
1. Darff ich Eu . Maj . nichts otleriren / weil

Ich nichts / das Ihrer wuͤrdig iſt / finde / und Sie
unterdeſſen Herꝛ uͤber alles ſeyn.

2. Monſr . wird gut befinden / daß ich alle

meine Juwelen / weil Er dergleichen ſelbſten
gnug hat / meinen drey Kinderngebe / und ſo
man an einigen zweifelt / kan Monſeigneur zu

mehrer Sicherheit ſich dieſelben zueignen .
3. Beliebe Monſr . den Ring / welchen ich all⸗

zeit am meiſten geliebet / zu empfangen.
4 . Wil ich den Incarnat⸗Diamant / den

Monſr .mir verehrt / meinem aͤlteſten Bruder ;
den Diamant mit Anet beſetzt/ meinem jůngern
Bruder ; und den Diamant im Hertzen / den mir

der Koͤnig geſchencket / meiuer Schweſter vereh⸗
ren : Ich hoffe/ daß man ſolches nicht übel deu⸗

ten werde / und wuͤnſche/ daß man ſie Beſſola uͤ⸗

berliefere .
5. Der Madame gebe ich den gelben Dia⸗

mant mit keinem andern Diamant verſetzet /

und ob es zwar nichts als ein geringes iſt /ſo hof.
fe ich doch / ſiewerde es zu meiner Gedaͤchtnuͤßver⸗

wahren .
6. Der Madamoiſelle de Guiſe will ich ein

Creutz von Diamaͤnten / miteinem Rubin in der

Nitten / auch bloß zueinẽ Gedaͤchtnuͤßverehren .
7 . Der Beſſola will ich mein Gebet⸗Pult

und mein Cabinet mit allem / was in dem einen

und andern iſt / ſchencken / denn ich kan ihr nichts
anders geben .

8. Meinem Beichtvatter will ich die 2. kleine
Stuͤcke von meinem Bett⸗Stollen und mein

Kaͤſtlein/ worinnen mein Geld lieget / meinen

letzten Willen zu vollbringen / geben / welches

zum Troſt meiner Seelen und zu Hulffe eini⸗

ger meiner Hauß⸗Bedienten / gereichen ſoll/
die ich begunſtigen will / weil ich nicht gnug ha⸗
be/ den uͤbrigenzu Huͤlffe zu kommen .

9. Leßtlich ſoll Monur . zu ſich nehmen alles

Or dnet
dir Cere⸗
monien

nach ihrem
Todt .

Und ſtirbt .

IhrTeſta⸗
ment .

was von China gefunden wird / worunter ſehr

LTbeatttEUropæf DreyzehenderTheil.
rare Dinge find .
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BeſchrabenS
1690 . Ihre Kranckheit ward dewor gehalten / dahe⸗

Kindbett nicht wol in acht genommmen worden /

wie ſie dann auch ſelbſten mcht anders vermey⸗
net / doch bey Eroͤffnung ihres deichnams / welche
in Gegenwart ihres . . S . Clement

geſchehen/ fandſich / daß dieſes die Urſache nicht
geweſen : daher andere vielmehr davor gehalten /

daß weil ſie eine Zeithero etwas kaltſinniger an

dem Koͤnigl. Hofe gehalten/ ungeachtet ſie An,

fangs von dem Koͤnig ungemein hoch eltimiret

worden / auch in demverwichenen Jahreannoch
wegen ihrer dem Frantzoͤſ. Hofenicht allerdings
anſtehenden Freymuͤthigkeit einige reproches
bekommen / ſie daher eiwas betrubterund ſchwer⸗
muͤtiger wordens worauß denn endlich eine

langwuͤrige Kranckheit / und folgends der Tod

ſelbſten entſtanden . Dieſes iſt gewiß / daß die

Ergoͤtzungendes Hofes nicht uͤber 2. oder 3. Ta⸗
ge ſtill geſtanden / und darauff ſo fort wieder an⸗

gefangen / als ob nichts ungemeines vorgegan⸗

gen . Wie dann auch der Dauphin ſelbſten kei⸗

ne ſonderliche Zeichen der Trauer bezeiget/ ent⸗

weder aus einer Kaltſinnigkeit / oder daß die lang⸗
wuͤrige Kranckheit ihn zu dieſer Scheidung

ſchon vorbereitet / oder auch daßer von dem Bi⸗

ſchoff von Meaux und andern / ſo ſeine Educa⸗

tion beobachtet / ſo viele gefaſſet / wieman in der⸗

gleichen Begebenhelten ſich ſtandveſte erweiſen

muͤſſe: Der Koͤnig und der Dauphin auch

ſeynd bald nach dem Ableiben Derſelben nach

Marly abgeraͤiſet/ inm alldazu bleiben / biß daß
gnugſame Anſtalt zur Leichs⸗Prooeſſiongema⸗
chet worden .

Undweil ſeither A0 . 1446 . keine Dauphinin
geſtorben / als in welchem Jahre Ludwig des XI .

damaligen Danphins Gemahlin Margarita ,
Jacobi LKoͤniges aus Schottland Tochter / To⸗
des verblichen / dieOrdnung der Leich⸗Ceremo⸗
nien aber nicht war bewahret worden / als war

man beſchaͤfftiget/ ſolche theils aus andern Ge⸗

ſchichten der damaligen Zeiten / ſo viel als moͤg⸗
lich/ hervor zu ſuchen / theils auch nach eigenem
Gutbefinden der Verblichenen hohem Stande

gemaͤß anzuordnen .

Die Cere,. ] Solchem nach trug den 26. April .zu Nachts
monien beyſlim m. Uhr mehrged . Biſchoff von Meaux in

ihrem Be / Begleitung der Princeſſinnen vom Geblůte / ei⸗
graͤbnuͤß. nigen Hof·Dames und einer groſſen AnzahlCa⸗

roſſen / der Leibwacht zu Pferde / undanderer Of⸗
ficirer zu Fuſſe / das Hertz der Verſtorbenen nach
der Kirche der Religieuſen des Ordens §. Be⸗

nedicti von Val de Grace . Sonntags darauff
den 1. May ward die deiche von Verlailles nach

S. Denis gebracht / und giengen die Princeſſin
von Condẽ , dieverwittibte Princeſſin von Con⸗

ti , und die Princeſſin von Conri , als welche ge⸗
ordnet waren das Leid zu fuͤhren/ u Abends um
7. Uhr in das Frauenzimmer / alle mit ſchwar⸗
zeln Trauer⸗Habit angekleidet / und von einigen
Princeſſinnen / Hertzoginnen / und andern Pa -

mes in gleichem Habit vergeſeller . Hierauff
verfügte ſichder Biſchoff von Meaux in ſeinem

Macht

venigBe⸗
truͤbnůͤs.

ro entſproſſen zu ſeyn / daß ſie in dem letzten vou Rennes , und zween anderer Biſchöff / v
auch des Abts de la Koche Jaquelin ,und des
Parochians von Verſailles dahim /und nachdim
ſie die Gebet und gewoͤhnlicheRaͤucherungum
die Leiche verrichtet / ſo ward ſie in Gegenwart
ged . Princeſſinnen / Dames und Offieſrer guf,
gehoben / und folgends durch ro . vonder Lib,
wache biß an den Wagen getragen / zween ande⸗
re trugen das Gefaͤſſe mit dem Eingeweide 0
mit ſchwartzem Kre poun bekleidet war /vorauß
giengen die Kirchen Bediente/ und Prleſier der
Parochie , ſingend und eine Wachskerße in der
Hand haltende : Nach der Leiche folgeten ut
erwehnte Biſchoͤffe und Geiſtliche / wie auch die
Princeſſinnen / Dames und Offictrerz und nach
dem die deiche nebſt dem Eingeweide auff den
Wagen geſetzet war / ward eine Muſie angefan,
gen / und der Auffbruch folgendermaſſen einge⸗
richtet . Vorauß fuhren die Caroſſen derStal ,
meiſter der Princeſſinnen mit ſchwartzem Tuche
bekleidet/ und von 6 . Pferden gezogen . Hierauff
folgeten 60 . arme deute grau gekleidet / nach die
ſen die . Officien ſchwartz gekleidet / jeder miteſ
ner Wachs· Fackel in der Hand / hierauff die O⸗
berſten der 7. Officiẽ / und einige andere Bedien

te / mit langen ſchwartzen Maͤnteln zu Pferde/ein
Troup von der andern Compagnie der Muß⸗
quetirer / ingleichem ein Troup der leichten Pfer,
de mit ihren Offieirern voran / 5. Leib Caroſſn
der Madame Dauphine , mit ſchwartzem Tuche
bekleidet / und vons . Pferden gezogen / in derer
erſten die Princeſſin von Cormi / in der andern

FramefSechthe
Ponrifical - Habit / inBegleitung des Bicheſ

die verwittibte Princeſſin von Conti ,inder drit
ten die Princeſſm von Condeé , in der vierten
Madamoiſelle nebſt der Hertzogin von Eſpajon,
und des Marelchals de Rochefort Gemahlin/
ſo als Bediente der Verſtorbenen Printeſſu
nechſt bey der Madamoilelle ſaſſen :In derfüuff
ten Caroſſe ſaſſen der Biſchoff von Meauxund

die andere hiebevorgenante Geiſtliche : Hierauff
kamen 4 . Trompeter von der Kammer /die He⸗
rolde der Wapen / der Koͤnig der Wapen /

der Marquis de Blainville, Groß⸗Ceremonien ,

Meiſter / Sr . de Saintot Ceremonien - Meiſter/
alle mit langen Maͤnteln / und auch mit ſchwer /
tzem Tuche behangenen Pferden : Endlich fol
gete der Wagen/ ſo ziemlich erhoben / und mit ei⸗
ner groſſen ſammeten Decke und Kreutzweiß
daruͤber gelegten ſilbern Mohr behaͤnget war /
auff deſſen vier Ecken groſſe mit Silber undGel⸗
de bordirte Schilde mit dem Wapen der Madl

Dauphine zu ſehen waren . Die Ecken wurden
von dem Abt von Lucerne , ordinairen Alimo⸗
ſen⸗Pflegern / dem Abt des Alleurs , dem Alt

Maulevrier , und dem Abt LAnglois , auch Al,

moſemern / alle auff ſchwartz behangenen Pfer⸗
den fitzende getkagen . Zur rechten Seite des

Wagens ritte der Marquis de Bangeau , Ritlet
des Staats / und zur Lincken der Marquisde
Bellefond , beyde in langen Maͤnteln / auff
Pferden gleichfalls behangen . Der Wagen ward

von d. Pferden gezogen/ ſomit ſchwarzemSam
met

—
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ren : Rings herũ waren ein groſſe Zahl Pages

zu Pferde / und Laquaͤien zu Fyuſſe/ alle ſchwartz

gekleidet / mit weiſſen Wachsllechtern in den

Haͤnden/ ſo wiederum mit fuͤnffnig Schweitzern

von des Koͤnigs Guarde umgeben waren : Vor⸗

an der Leib⸗Guarde war dx . de la Greve , nach

dem Wagen folgeten die Soldaten / und ward

Princeſſinnen / ſo auch mit Tuche bedecket / und

von 6. Pferden gezogen worden/ geſchloſſen . In
dieſer Ordnung gieng man den groſſen Weg von

Verſailles uͤber die Bruͤcke de Suns , uͤber den fla⸗
chen Weg/ laͤngſt den Waͤllen von Pariß biß
an die Pforte von S. Denis durch die Vorſtatt
§. Lazari , und ſo weiter den groſſen Weg lang

biß nach S. Denis . Vor dem Thor fand man

nem Waͤchsliechte/ diedeiche zu empfangen / wor⸗
auff der Biſchoff[ von Meaux auß der Caroſſe
trat / und die Raͤucherung und andere Ceremo⸗

nien verrichtete / und ſo ward die proceſſion biß
an die Abtey⸗Kirche fortgeſetzet / die Religieu -
ſen giengen vor dem Wagen / und wurden die 4 .

Ecken von den Allmoſenirern getragen . Als nun

die deiche nebſt dem Eingeweide durch die Leib⸗

Guarde von dem Wagen genommen / ſo ward

ſie auff 2. Geſtelle geſetzet/ in dem Eingang der

Kirche / derer inwendiges mit ſchwartzem Tuche

behangen war/ nebſt den Wapen der Verſtorbe⸗
nen Princeſſin . Hierauff hielt der Biſchoff von

Meaux eine Rede gegen den Prior der Religieu -
ſen/ mit dẽ Inhalt / daß er der Abtey ein koͤſtliches

Pfand uͤberlifere; welche derPrior beantworte⸗

te / und damit gieng mãbiß an dasChor / ſogleich⸗

falls mit ſchwartzẽ Tuch und Wapen⸗Schilden

die eiche ſamt dem Eingeweide auff einem erhoͤ⸗
heten Ortniedergeſetzet ward / rings herum aber

ſilberne deuchter mit weiſſen Wachsliechtern / mit
ſchwartzein Sammet uͤberzogen/ und mit in old

und Silber bordirten Wapen zu ſehen waren .

Die Princeſſinnen knieten auff den vier Ecken

ged. Hoͤhe/ und hinter ihnen die in ihrer Geſell⸗
ſchafft befindliche Dames , und nachdem die Re⸗
ligieuſen einige Gebet geſprochen hattẽ / ſo gien⸗
ge der Comitat zuruͤcke/ und die Princeſſinnen
kehreten nach Pariß / die Dames aber blieben

noch zuruͤcke/ derMeſſe / ſovon dem Biſchoff von

Meaux gehalten ward / weiter beyzuwohnen .
Kurtz hernach ließ Mad . de Maintenon , in der

Abtey
von S. Cyr eine lolenne Seelmeſſe vor die

Dauphinin halten/ und ward mitten in der Kir⸗

che ein Geſtelle etliche Stuffen hoch auffgerich⸗
tet /und mit ſilbernen deuchtern / und darauff ſte⸗
henden weiſſen Wachsliechtern uingeben / ſelb⸗

ſten aber mit einem Todten ⸗Kleide / worauff eine

Krone von lauterm Golde lag / bedecket/ derAbt

Desmarets aber hielt die Meſſe / welche vor die

Princeſſinnen des Hauſes pfleget geſungen zu
werden .

die Keligieuſen der Abtey S. Denis, jeden mit ei⸗

met und krenzweiß daruͤber gelegten ſilbernen Sonſten warauchumdieſe Zeit der Herꝛ 7⁰. 1690 . 1

Mohr bedecket / ingleichem die Kutſcher und lephde Pons , Baron von Monclas Todes ver ,

Vorreuter in ſchwartzen Sammet gekleidet wa⸗ blichen / welcher von dem Hofe wegẽſeiner zu die⸗

ſer Zeit verhoffeten guten Dienſte ſehr beklaget
wurde : Er war Maitre de Camp General von

der leichten Cavallerie / General Lieuten . uͤber
Sr . Maj . Laͤger/ und Commendant im Elſaß /
in welcher letzten qualitaͤt ihm der Marq . dUL =

xelles ſuccedirt .

Ingleichem ſtarb den 17 . May der Hr . Char - Chatles

endlich der Train mit den Leib⸗Caroſſen der les de S. Maure , Hertzog von Montauſier , Pair Hertzogs
von Franckreich / Ritter des Koͤn . Ordens/ Gou- von Mon⸗

verneur von der Normandie , Pont de PArche , 856
&c . in ſeinem achzigſten Jahre / zu groſſem
Leydweſen aller Gelehrten / derer ſonderlicher Pa⸗

tron er geweſen/ und hinterließ ein einzige Toch⸗
ter und Erbin aller ſeiner groſſen Guͤter / die Her⸗
zogin von Uſez . Ingleichem verblich um dieſe

Zeit der Marq . de Blenac , Gouverneur der An⸗

tilliſchen Inſeln .
Der Koͤntg aber verordnete vermittelſt eines

Arreſts des Raths eine Rente von 55000 . Pf .
in faveur des Hertzogs von Orleans und ſeiner
Deſcendenten / aus Urſachen / daß die leßte Ko ,ͤ
nigl . Wittwe der Madamoiſelle , nachmaliger
Koͤniginvon Spanten / eineMillion zum Bꝛaut⸗
ſchatz nachgelaſſen / der Hertzog ihr Vatter aber

nunmehr nach Dero Ableiben daran erbete ; und

weil Spanien ſolches nicht herauß geben wolte /
der Hertzog aber nicht in dem Stande ware ſich
mit Gewalt bezahlt zu machen / ſo wolte der Koͤ⸗

nig ſolche Schuld auff ſich nehmen / dienunmehr
mit andern ruͤckſtaͤndigen ſich auff tooοοοοοσ .

Pf. ſich belauffen ſolte / wolte auch ſchon Gele⸗

genheit finden/ ſich von Spanien deßhalb reich⸗
liche ſaristaction gebenzu laſſen .

Den 26 . Man trat die Geiſtlichkeit zu S. Ser⸗

guff ſchwartzem Samet behangen war/ woſelbſt

koͤſtlichen mit Diamanten beſetzten Degen / ſon,
dern gaben auch dem Hertzog von Monmoren -

main ihre Verſamlung an/ in welcher der Ertz , Don Gra -

Biſchoff von Pariß / weil es in ſeinem Biſtum tuit dem

war / præſidirte / undwurdẽ in derſelben S. Koͤn. Könige von
Maj . zwoͤlffMillionen als ein Don gratuit be⸗

williget / ſobinnen 2. Jahren / alle halbe Jahre ein berwillz⸗
vierter Theil / ſolten bezahlet / und dieſe Summe get .

zumn Theil von der Geiſtlichkeit auffgenommen /

theils auch von den Benelicien genommen wer⸗

den .

Der Monat Julius war mit lauter Freuden Jicrorie
wegen der erhaltenen Victorie bey Fleury zu hey kleury
Lande / und zu Waſſer wider die Hollaͤnd. Flotte macht bey
zugebracht / wie guten Theils in den Kriegs⸗Ge , Franck⸗
ſchichten gemeldet worden : Wiewol Se. Maj . reich greſſe

nach der Hand mit Mr . Tourville wegen nicht
Ireude .

fortgeſetzter dandung an den Engl . Kuͤſten nicht

allerdings zu frieden war / und gegen deſſen Ge⸗

mahlin ſelbſt ſagten / daß dero Gemahls Action

zur See Sie wol vergnuͤget / wegen des Fortſe⸗
tzens aber Sie ein mehrers von ihm erwartet haͤt⸗
ten . Dem Groß⸗ Prior in Franckreich aber we⸗

gen uͤberbrachter erſten Zeitung von der victo⸗

rie bey Fleury ſchencketen Sie nicht nur einen

cy , des Hertzogs von LutzenburgSohn / wegen
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Canonen vond

Beſtaͤtigung voriger Zeitung die Anwartung
guff die Capitain⸗Stelle von der Guarde , wel⸗

che ſonſten ſein Vatter wuͤrcklich hatte / nebſt ei⸗

nem Diamant von 200 . Piſtoletten ; Inglei⸗
chem dem Ritter des Aunes , welchen der Her⸗
zog de Maine abgeſchickt 00 . Louiſen/ und dem

Hertzog ſandten Sie 4 . koſtbare Pferde / an ſtatt
derer / ſo er in der Bataille oder ſonſten durch ta⸗

tigues verlohren . Auch ward ged. Freuden noch
eine andere beygefuͤget/ wegen prætendirter Ab.
leibung Sr . KRoͤn. Maj . von Engeland / oder /
wie ſie ſagten / des Printzen von Orange / welche

Zeitung des geweſenen Koͤnigs Jacobi Kam̃er⸗
diener Labadie uͤberbracht/ und ſo willig von dem

Koͤnigl. Hofe und durch das gantze Koͤnigreich
angenommen ward / daß es Lebens⸗Gefahr
wuͤrde geweſen ſeyn / wann jemand ſolte etwas

anders von ſich haben ſpuͤhren laſſen . Deſſen
zulaͤngliche Nachricht wir aus hier beykom⸗
mendem Schreiben eines Pariſers an einen

Einwohner in onden mit mehrerm werden zu

erſehen haben .

Mein Herꝛ / weiln Eu . E . in dero leßzten
Schreiben ſo ernſtlich von mir Nachricht begeh⸗
ret / was vor Freuden⸗Zeichen allhie uͤber den Tod
des Printzen von Oranien welchen ihr Roͤnig
von Groß⸗Britannien nennet / und im Leben

zu ſeyn ſaget ) ſind gehalten worden / ſo habe ich

nicht koͤnnen noch wollen unterlaſſen euch darin

ein Genuͤgenzu thuu . Ich will euch von dem je,

nigen/ wasallhie zu Pariß vorgangen / nichts

melden / als was wahr / uñ in der That geſchehen .
Und das jenige/ davon ich euch ſagen werde / was

in andern Staͤdten von dieſemKoͤnigreichepat⸗
ſiret / hat ſolche Ubereinſtimung mit dieſem/ daß
Eu . E. darauß leichtlich abnehmen koͤnnen/ daß

Auſſer dem daß ich Eu . E. verſichere / daß ich es
von Leuten habe/ denen manvoͤlligen Glauben

beylegen kan / und die es perſoͤnlich und gegen⸗
waͤrtig angeſehen / wie ich allhie gethan . Und

nun eurer Begierde zu neuen Zeitungen deſto
mehrGnuͤgen zu thun / wil ich euch eine umſtaͤnd⸗

liche relation davon abſtatten / hoffe aber / daß es

euch nicht verdrießlich fallen wird / ſondernviel .
mehr vergnuͤgen/ daß ich die Graͤntzen eines

Brieffs in etwas uͤberſchreite ; die Riederlage
der Irꝛlaͤndiſchen Armee , und die Zuruͤckkumfft

vom Koͤnig Jacobus aus Irꝛland / hat nicht al⸗
lein an unſerm Hofe / ſondern auch durch gainz

Franckreich ein groſſes Entſetzen erwecket . Aber
ſolcher Schrecken waͤhretenicht lange / und die

Traurigleit ward bald in Freude verkehret /durch0
die ſchleunige neue Zeitung / die der Koͤnig des
Nachts zwiſchen 27 . und 29 . Jul . durch die

rBaſtille , welche des Morgens
umz . Uhr geloͤſet wurden / und durch einige
von Ihm zu dem Ende geordnete Conn

miſſarien publiciren ließ / welche den Augen⸗

98*

blick / wie die Stuͤcken auff der Baltille geloͤſet
wurden / durch die gantze Stadt lieffen / an die

Haͤuſer der Buͤrger anklopffeten / und mit vollem

„

es wahr ſen / ob ichesgleichſelbſten nicht geſehen; ſchiedlichen Plaͤtzen au

Halſe ſchrien : Stehet aufß/ſtchetauffmach
Freuden - Feuer ! Der Printz von Oranien
und der Mareſchal von Schombergſind todt .

Dieſes Ruffen durch Ordre von Sr . Maj.
verpflichtete einen jeden auffzuſtehen / und den

Reſt von der Nacht / auch den folgenden Rag
mit machen und anſtecken der Freuden⸗Feuer
und anderen Bezeigungen von ungemeiner
Freude durchzubringen . Uberall hoͤrete man
den Schall von Trompeten / Tromeln/ Schgſ
meyen/ Floͤten / ꝛc. und laͤngſt den Gaſſen ſa⸗
he man gedeckte Tiſche / da kein Wein geſpakkt
ward . Die Moͤnche und Geiſtlichkeit üͤber,
traffen alle andere / inſonderheit die guten Bif,
ter vom Orden der Cordeliers , welche inihrem

Garten die gantze Nacht Petarden undandere
Arten von Feuer⸗Werck anſtecketen undindte
Lufft ſchmiſſen / auch uͤberfluͤſig Wein lauffen
lieſſen . Welches auch bey dem Rathhauſeg ,
ſchahe / auff Ordre des Prevolts der Kauffteutz
Ein jeder/ auch die groͤſte Herren / ſo in ihren Kun
ſchen die Gaſſen durchfuhren / wurden ange⸗
halten Sr . Maj . Geſundheit zu trincken / tuke
auch des Koͤnigs Jacobus und Printzen x allis

Franßsſ . Geſchſche[—

undzu ruffen : Der Printz von Oranien ſl
todt . Man verbrennete das Gemaͤhlde odel

Portrait von dem Printz und Prinzeſſin ſeiner
Gemahlin auff verſchiedenen Plaͤtzen ;Walches

man bereits gethan hatte bey den Freuden,
Feuern / welche man wegen der Bataille von
Fleury und See⸗Gefechte angeſtecket hatte
Man ſchleppete ſie durch die Stadt / und tormj⸗
rete ihnen den ProcellUnd da war weder Mann
noch Fran / weder groß noch klein / ſo nicht mit
Steinen oder Koth darnach warffen . Der

Zorn gieng noch weiter ; denn man hieng das

Bild von dem Printz von Oranien in unter ,

ff / und an andern Orten
trug man ihn in Proceſlion mit einem Teuffel
ſo ihn in die Hoͤlle ſchleppete / und hatte auff der

Bruſt folgende Schrifft : Ich habe ſchon .

Jahre nach euch gewartet . Jetttwaͤhrenderdie
ſer Freude fiel man unterſchiedene der Neube⸗

kehreten Haͤuſer an / vornehmlich das Hauß ei⸗
nes Materialiſten in der Vorſtadt S. Germain ,
man ſchlug an ihre Thuͤren das Bildnuͤß des

Printzen von Oranien / und ſchrie : Er iſttodt .
Von anderen forderte man Geld / um von der

Pluͤnderung frey zu ſeyn / und man zwang ſie
mit Gewalt ſolches zu geben/ dabey viel tauſend
anzuͤgliche Scheltworte nicht vergeſſen wur ,

den . Und kanich euch verſichern / daß weder

die groͤſten Avantagen / ſowir jemals gewonnen /
noch die Geburt der Koͤnigl. Printzen / ſo ge⸗

verurſachet / als man an jetzo uͤber den Tod des

wuͤnſchtſie auch geweſen / jemals ſolcheFrende

Printzen von Oranien verſpuͤret ; davon elner

der vornehmſten Poeten folgendes geſaget :
Tout Paris ſe deborde &rit du triſte ſort

Du fier Prince , qui nous irrite
Pour moy jtay tant de joye en apprenant ſa

mort ,

Que je crains qu ' il ne reſuſcite .

—

—

o
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Fraſſef Seſhhichte.

„

Das iſt :

Gant Parts ergieſſet ſich in Freuden / und

lachet über den betruͤbten Zufall des fieren Prin⸗

zen/ welcher uns ſo erzůrnet . Was mich belan⸗

get/ bin ich ſo erfreuet uͤber ſeinen Tod / daß ich

fürchte/ er werde davon wieder aufferſtehen .
Mein Herꝛ/ ihr werdet auff eben den Zuſtand

noch mehr artige Verfe ſehen auf einẽ Schauſtuͤ⸗

cke / welches ich euch hiebey ſende / vorſt ellend die
Figur vom Begraͤbnuͤß des Printzen in Irland .

Es iſt einrares Stuͤcke / das in dieſer Stadt von

einem der vornehmſten Meiſter geſtochen wor⸗

den / und offentlich verkauffet wird. Auſſer die⸗

ſer guten Zeitung von dem Tode des Printzen
von Oranien hat man noch viel andere / ſo wol

auß Teutſchland als Savoyen / ſo ſehr vortheil ,

hafftig ſind / welche wann ſie wahr befunden wer⸗

den / ſo haben wir kein Holtz gnug Freuden⸗

Feuer anzuſtecken / und Urſache zu hoffen/ daß
vor Endigung dieſer campagne wir keine Feinde
mehr zu beſtreiten / wie groß auch anjetzo ſelbige
Zahl ſey / haben werden . Die Freuden⸗Bezeu⸗
gungen und Malqueraden continuirten biß den

29 . Jul . ſo wohlin dieſer Stadt als zu Verſail⸗

les , wie auch S. Germain en Laye , allwo 4000 .

Perſonenſich zuſammen ſchlugen/ und dem Koͤ⸗

auß vollem Halſe zurieffen und unterthaͤnigſt

Stban.

Tode ſeines Schwieger⸗Sohnes / wahr . Und

weilen einige Bedienten von ſelbigem Koͤnige
darauff ſageten / daß nichts ſo wahr und verſi⸗
chert waͤre als dieſe Zeitung/ ſo bezeigeten ſie in

8. Germain gleiche Freude / wie in dieſer Stadt
geſchehen ; welchein Exempel Lion gleichfalls
gefolget / daſelbſt die Gewoͤlber und Kram

Kden z. Tage geſchloſſen geweſen / um

dieſes FreudenFeſt recht zu feyern ; doch

hat die Stadt Sedan ſich vor allen andern wol⸗

len ſehen laſſen / folgends dem jenigen / was mit

ein glaubwuͤrdiger Freund / der ſich alldar be⸗

funden / hat wiſſen laſſen / in folgendem beſte⸗
hende :

Am Sontag den 30. Jul . ſteckete man an

unterſchiedenen Orten zu Sedan Freuden⸗Feu⸗
er an / die gantz unterſchieden waren von den

jenigen / ſo man alda vor dieſem geſehen : Die
Stadt allein ließ z. auff ihre eigene Unkoſten
anſtecken / ohnezu ſagen von denen der Buͤr⸗

ger / da im̃er einer es dem andern zuvor thun
wolte/ welcher die groͤſten und beſten Feuer
wuͤrde zu wege bringen koͤnnen . Die Bild⸗

nuͤße des Printzen ward nicht vergeſſen. Er
ward auff unterſchiedene Feuer geſchmiſſen mit

der Pfeiffen im Munde : In den zwey Vot ,

ſtaͤdten war er ins groſſe / und ſeine Gemah⸗
lin die Prinzeſſin beyden Capucinerlnnen auch
ins groſſe abgebildet . Auff allen beyden war von

vornen / hinten und beiden Seiten mit groſſen
Buchſtaben zit leſen das Wort Ulurpateurs .
Und niemand gieng vorbey / der nicht gegen alle
beyde einige Verachtung oder Vorwurff auß ,

nig Jacobus / der daſelbſt den 25 . war ankommen /

machte eine Grabſchrifft ; aber die Watheit
baten / ihnen zu fagen / obdie neue Zeitung vom

Dencktwürdiger Geſchichten. 1529

ſpeyete , Vor des Gouverneurs Hauß / ward

das Feſt mit 30 . Canon⸗Schuͤſſen und drey
Salven von der gantzen Guarniſon angefangen .

Die Buͤrger loͤſeten gleichfalls dreymal ihr Ge⸗
wehr . Alle Compagnien giengen bey dem

Brunnen Dauphine vorbey / worauß Wein

in groſſem Uberfluß lieff / und davon alle / ſo
nur beliebten / trineken konten : Der Stadt⸗
Major hielt ſich uͤberauß wol / ward auch deß⸗

halb von dem Gouverneur koͤſtlich tractiret :
Man ließ einen expreſſen Courrier kommen /
ſo die neue Zeitung von dem Printzen von

Oranien mit brachte / welche gedachter Stadt⸗

Major darauff durch die gantze Stadt unter

dem Schall der Trommeln / Violen / Schal⸗

maͤhen und Pffeiffen kund machte / mit vollem

Halſe ſchreyend : Sa! l luſtig ! Meſſieurs , ver⸗

doppelt eure Freude / der Printz von Orani⸗

en iſt todt / der Uſurpateut iſt todt / verdoppelt
eure Freuden⸗Feuer . Man ließ die Stuͤcke

wieder laden / und ohngefehr um Mitternacht /
loͤſete man noch 1F. Canonen / daruͤber einige
Krancke und Furchtſame erſchrocken . Der

Triumph daurete die gantze Nacht biß des

Morgens umn 8. Uhr /da die Verſtaͤndigſten
bedacht waren / auff was Weiſe ſie die eich⸗
Proceſſion von dem Printz von Oranien
anſtellen wolten ; der beruͤhmte Hamoire

zu ſagen / es meritiret nicht / daß ich euch ſol⸗
ches ſchicke. Einer Velde auß Leiden buͤrtig/
machte die Bildnuͤßen des Printzen / welche
man verbrannte / man maͤchte noch ein

anderes / auff deſſen Begraͤbnuͤß gebeten
ward . Man ſchleppete es die gantze Stadt

durch biß Lorcy zu; darnach ward es bey den

Fuͤſſen auffgehangen / und folgends geſchleß⸗
pet nach Garene , welches der Galgen⸗ Platz
von der Stadt iſt . Es war ein groſſer Zu⸗
lauff vom Volck ; und der Hetꝛ Hamoire er⸗

zeigte ſich am eiferigſten unter allen / und trug
einen Keſſel / ſo einem Sarck gleich ſahe . Es
war eine groſſe Zahl / die paarweiſe folgeten /
und ſtelleten ſich / als wann ſie weineten . Le⸗

bine ein Tambour / mit dem Zunatnen der

Hoͤrner⸗Traͤger / hatte einen Keſſel mit

ſchwartzem Tuchbezogen / auff welchem er mit

einem traurigen Thon ſchlug / und giengen
einige Helbardirer vor ihm her . Der ſo ge⸗
nannte Jardon , aus Vervye buͤrtig/ und der

offt nach Maſtricht gehet/ hat ſich auch einen

ſonderlichen Nahmen in dieſer trefflichen acki⸗

on erworben / durch viele naͤrriſche Poſſen / ſo
er in dleſer trefflichen Vorbildung angeſtellet /
auch mit nicht wenigern luſtigen Worten / ſo er

hier und dar fliehen laſſen. Die Franens⸗Leu ,
te haben gleichfalls in dieſem Feſte ihr devoir

wol zu thim ſich bemühet / und hat mich mein

Freund vor gewiß verſichert / daß verſchiedene
derſelben geweſen / die / un das Feſt deſto beſſer

ä — —

zit feyern / ſich in allerhand debauches erlu⸗

ſtiget . Die von Donchery und Mainzieres ,

haben auch ihren Eifer ſehen laſſen / d
ſich

4————————
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Und iſt hiebey merckwuͤrdig / daß die Cotit -

riers , die ſolche neue Zeitung brachten / gleich
auff eine Zeit und Stunde in alle gemeldte
Staͤdte angekommen / wiewohl ſie nicht al⸗

le gleich weit von Paris abgelegen.

Es wuͤrde Zeit ſeyn zu endigen : Indeſſen
muß ich euch / mein Herꝛ/ nur noch ein Wort

Zu Diepe .

ſagen / von dem jenigen ſo in der Nieder⸗Nor⸗
mandie paſſiret; ſeit vierzehen Tagen hat man

allda geruffen und auff der Gaſſen geſungen
vVom Tode des Printzen von Oranien / mit

ſolcher groſſen Gewalt / daß man das Ge⸗—

gentheil nicht hat duͤrffen ſagen / auß Furcht
geſteinigt zu werden . Man hat daſelbſt un⸗

terſchiedene Bildnuͤſſen von dem Printz ge⸗
machet : Einige ſind auff Miſt⸗Hauffen ge⸗
worffen worden / andere gehangen / und etli⸗

che ſind durch die Schlaͤchter / wie das Vieh /
in Stuͤcken zerſchnitten worden / und kuͤrtzlich
zu ſagen/ es iſt keine Art von Verachtung / oder

Spott / ſo man einem anthun kan / ſo man
unter dieſem dermen dervielen publiquen Freu⸗
den⸗Bezeigungen nicht prackiſirte .

Zu Diepe haben ſie ſich auch nicht weniger
eiferig bezeiget / wie auch zu Bayeur : Der

Nahnmen von dem Printz von Oranien iſt in

dieſem Reiche ſo verhaſſet / daß man ihn nicht
mehr in Schilderey ſehen kan . Es ſind wol

hundert Jahre / daß zu Diepe vor einem

Hauſe der Printz von Oranien außgehan⸗
gen / aber nun muſte das Zeichen weg . Und

befahl der Stadt⸗Richter dem Wirth / daß
er den Schild alſobald abnehmen ſolte . Und
ob dieſer ſchon einige diffcultaͤt machte / mit

Vorgeben / daß er ſich bey dem Eigenthums⸗
Herrn vom Hauſe muͤſte angeben / weil er
als Miethsmann / die Koſten nicht wolte oder

duͤrffte tragen / ſo war doch alles umſonſt .
Er muſte gleich gehorſamen / und auff Ord⸗

ſre vom Gerichte den Printz von WVallis auß⸗
haͤngen/ jenes aber ward unter Ruͤhrung der

Trommel nach dem Gefangen⸗Hauß geſchlep⸗
pet . Ich habe dieſe Sachen ſo ſonderbahr
und curieus gefunden / daß ich euch davon
Bericht geben wollen / als einem warhafften
Freunde / welchem ich nichts verhelen kan :
So etwas paſliret / wil ich nicht unterlaſ⸗
ſen ench zu ſeiner Zeit davon part zu geben/
bitte euch aber / daß ihr gleichmaͤſſige Som⸗

plaiſance vor mich haben wollet / in dem

jenigen was euers Orts paſliren moͤchte. A⸗
ber laſſet mich nichts / als was recht war⸗

hafftig / wiſſen / und folget darin dem Exem⸗
pel eures ſchuldigſten

Dieners / ꝛc.
Man hat auch nach der Zeit dergleichen

Bezeigungen von den weiter abgelegenen Pro -

vincien , als Languedoc , Provencè / ꝛc. ver⸗
nommen ; ja zu Orange ſelbſten ward der

4 . Auguſti wegen der Victorie bey Fleury ,
der J. wegen der See⸗Action gefeyret / den

—
6. aber im Nahmen des KoͤnigsvonFran
reich unter Trompeten⸗Schall / daß ein jeder ſich den Tag bereiten ſolle / wegen des do,
des des Printzen von Oranten Freude in haben / angekuͤndiget/ auch um ſiebenUhrinder
Dom Kirche das Te Deum laudamus untr
einer olemnen Procesſion und lauten Mu,
ſic deßhalb geſungen / u. ſ. w.

Aber der hinckende Bott kam bald ng
und befand ſich in der That / daß dieſes
tze Werck von dem Koͤnigl. Hofe bloß

ch,

gan

auß

land und unglůckliche Wiederkunfft des Fy⸗
nigs Jacobi dem Volck aus dem Sinne
bringen / und muſte man mit Unwlllen hek,
nehmen / daß Se . Königl . Majeſt . von Gloß,
Britannien taͤglich weiter in Irland ay
cirten / einen feſten Ort nach dem andern tveg⸗
nahmen / den Frantzoͤſiſchen Succurs immer
mehr in die Enge trieben / und alſo alle die
groſſe Unkoſten / ſo der Cron Franckreichauff
50 . Millionen getoſtet / vergebens angewandt
worden .

Was den Koͤnig Jacobum belanget/ ſ
war derſelbe den 20 . Julii zu Breſt ange⸗
kommen / allwo er nach gehaltenem Mittags
Mahl in der Jeſuiter Kirche ſeine Danelſi
gung vor gluͤcktiche Uberkunfft ablegete/ und

demnechſt das Schiff le Monarche , ſo 90,
Stuͤck fuͤhrete / und nach der Flotte unker
Monſieur Tourville abgieng / beſichtigte. Den
2t . gieng er in einer Chaiſe mit zweyen Pfer,
den / ſo ihm die Jeſuiter gelehnet / biß an die
erſte Poſt / und von dar auff Rennes , Fouge⸗
res , Quintin , S. Brieux , Caen und Rouan,
vllwo er von dem Parlament empfangen wor ,
den / auch die Buͤrger ihm zu Ehren im Ge
wehre erſchienen . Hierauff kam er nach Ma⸗

gni , allwo der Hertzog von Bouillon mit den
Koͤnigl. Caroſſen ſeiner wartete . Den 2 ,
kam ihm ſeine Gemahlin zu Poilſß⸗ entgegen /
und langete endlich gedachten Tags zu Abend
um 9 . Uhr zu S. Germain an / allwo er ſeinen
Printzen von Wallis an der Treppen fand
und lange mit ihm Engliſch redete / aß dal⸗

auff noch dieſen Abend offentlich / und ließ loe

nige Empfindlichkeit mehr wegen dieſes ſeines
andern Uugluͤcks an ſich verſpuͤhren. Den
26 . ließ Ihn Ihr . Koͤnigl. Majeſt . durch
den Hertzog von Aumont complimentiren
und kam deß Nachmittags um vier Uhr ſell⸗
ſten Ihn zu beſuchen / welches auch eilige
Stunden hernach von dem Hertog von Ot,
leans geſchahe ; den folgenden Tag begab er

ſich nach Verlailles , allwo ihn Se . Maſeſt
an der groſſen Treppe empfieng / und ſech
lange mit ihm in Dero Cabinet unterredett ,

Darauff er / nachdem er die Prinzen von

Franckreich beſuchet / wieder nach 8. Ger⸗

main gekehret . Se . Koͤnigl . Maſeſt . abe
ließ ſich gantz nichts mercken / daß Sie uͤbet

dieſe gefuͤhrte Conduite in Irland undel .

Jl

Al-

PrCrre˖rL˙ . . ⁰ . . ⏑

gnüget waͤren / ſondern ſuchte ihm vielmeht
0 —

—— — —— — — — — —

geſprenget worden / um den Verluſt von gy .
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Majeſt . der Koͤnig von Franckreich ſaß zu

erde / da Er ihnen begegnete : Jedweder ſtieg
6

*
Fo

und nachdem E4 “

auffs Pferd / und ritte mit Koͤnig Jacobo fort .
— IN „ No 36

So hald ſie an dem beſtitnten Ort ankamen /

ſahen ſie die Jaͤger⸗Luſt in voͤlligem Flor / die

oͤgelaus der Lufft und die Haſen und Woͤff⸗
fe fangen / die Dames erſchienen alle in Jaͤ⸗
ger⸗Habtt / mit Huͤten auff den Haͤuptern und

Baͤndern an deroſelben Auffſchlaͤgen. Die

Koͤnigin von Engeland erſchtene in einem

praͤchtigen rothen Ober⸗Kleide / der Danphin
in einem blauen / und die Jaͤgerauch in gleicher
coleur / die duſt war groß / und die Jagd hoͤchſt⸗
erfreulich anzuſehen . Nach 6. Uhr kam die gan⸗

tze hohe Geſellſchafft von der Jagd zu Fkontaine⸗

bleati an / und war praͤchtig empfangen : Der

Dauphin mit den Dames war voran gegangen /
und hierauff folgeten die beyden Koͤnige/ nebſt

der Koͤnigin von Engeland in der Mitte in ei⸗

ner Caroſſe : Der Koͤnig ließ dem Koͤnige Ja⸗
cob allemahl die Oberhand / und fuͤhrte die

Koͤnigin auß der Caroſſe bey der Hand in ihr
Gemach / welches koͤſtlich ausgezieret war ;

und ſpielte man / ehe die Mahlzeit angleng / al⸗

lerhand luſtige Spiele / bey einer uͤberauß herꝛ⸗
lichen Muſie : Bey der Tafel erſchienen die

Dames alle in ihren Amazoniſchen Jaͤger⸗Klei⸗
dern / desgleichen auch alle junge Fraͤulein /

und wurden auff das koͤſtlichſte tractiret / und

mit aller erdencklichen Luſt unterhalten . Den

folgenden Tag beehrete dieſe hohe Gaͤſte der

Koͤnig mit einer Hirſch⸗ und den 17 . mit einer

Schwein⸗Jagd / und noch einige folgende Tage
mit allerhand Luſt⸗und Spazier⸗Gaͤngen in

den Garten und an den luſtigen Canal / dabey
nichts / was duſt und Ergoͤtzlichkeit bringen kon⸗

te / verſpahret wurde .

Anm Ende des Julüt hatte der Abgeſandte
von Algiers Mahotmed Elemin bey Sr . Ko ,ͤ

nigl. Majeſt . Audience , deſſen Vortrag un⸗

ter andern war / daß er von den Divan und

Dey befehligt waͤre / wegen des jenigen/ ſo in

dem letzten Kriege palliret / um Perdon zu bit⸗
ten / auch zugleich die groſſe Freude / ſo ſie
wegen publicirten Friedens haͤtten/ zn bezen,
gen : Der Doltnetſcher hiervon war Montr .

de la Croix, des Koͤnigl . Dolmetſchers Sohn /
und weil der Abgeſandte der Frantzoͤſ. Spra⸗
che nicht kuͤndig war / ſo fiel auff beſchehene
Dolmetſchung nichts weiter vor zu ſagen .
Den 14 . Auguſtt hatte eben derſelbe Abgeſand .
te bey dem Koͤnig Jacobo zuu §S. Germain
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0. neſ ſeiner Gemahlin allerhand Ergoͤtzlich. cipalen antrug die Empfindlichkeit / ſoſie we,/ 1690 ,

keit zit machen / un der erlittenen Betruͤbnuß gen deſſen Unfall haͤtten / daßſie auch wuͤnſch⸗

zu vergeſſen / zu welehem Ende Sie Ihn dann ten in dem Stande zu ſeyn / mit dem Koͤnige
nebſt Geinahlinden 1. 1. . Octobris auff el⸗/ in Franckreich ſich zu conjungiren / und ſeine

lheſelte ne lluſtktge und anſehnliche Jagd luden ; und Wieder⸗Einſetzung zu wegen zu bringen / waͤ⸗
luft gieng thnen der gantze Koͤnigl. Hof drey Met⸗ren auch nicht abgeneiget / zu dem Ende den
Auhka⸗ fet ſiezu empfahen / Se . Koͤnigl. Engliſchen den Krieg anzukuͤndigen : Welches

lajeſt . die Kömginauch nicht/ daßder Aller⸗Chriſtl . Koͤnig maͤch⸗
iſſet / ließ Er ſie mit Monſ . dem Dau ; tig genug ſeyn wuͤrde ihnzu reſtittüren / hielte

n in ſeiner Caroſſe ſitzen/ ſprang wieder anch ſolches vor eine gewiſſe Sache / und wuͤrde

Audience , allwo er im Nahmen ſeiner Prin⸗

del Koͤnig Jacobus beantwortete / daß er ihrer

affection halber fehr vergnůget waͤre / zweifelte

alsdann ſeine Erkantlichkeitgegen den Dey und

Divan von Algiers mit mehrerm an Tag legen.
In gedachtem Monat Auguſto ward auch

das Gouvetnement zu Maubeuge ,ſo durch den

Tod des Mr . de Gournan , ſo in der Schlacht
bey Fleury geblieben / vacant worden war / dem

Feld⸗Marſchall Rimenes , und die Abtey von

Savigni ; ſo der Abt von Bournonville teſigni⸗
ret / dem Cardinal Fourbin gegeben. Es kam

auch des Grafen von Tyrconel Gemahlin nebſt
andern Irriſchen Damen zu Breſt an .

Den §. Septembr . ward Sr . Majeſt . Ge⸗ Kleineuun⸗
burts⸗Tag betzangen / als an welchem Sie in ſruh in Ni⸗
das 5z. Jahr traten / und ward deßhalb zu 35 Limo⸗

Trianon viele Freude bezeiget / und den Da⸗

mes vom Hofe ein herꝛliches Tractament ge⸗

geben. Es hatte ſich auch um dieſe Zeit eine

Unruhe in Nieder⸗Limolin hervor gethan/ in⸗
dem ein gewiſſer Prieſter von Turenne nahe

bey Perigeſt , um ſich an einigen Neu⸗Bekehrtẽ /
ſo nicht civil gnug gegen ihn geweſen waren /
zu raͤchen/ an den Intendanten der Provintz
berichtet / daß die Hugenotten der Gegend
wider die Catholiſchen einen Auffſtand gemacht
haͤtten: Weil aber gemeldter Prieſter etliche

Tage hernach todt gefunden worden / ſo be⸗

ſchuldigte man deſſen die Neu⸗Bekehrte / und

wurden threr Zwoͤlffe ohn Abwartung einiger
Juſtitz oder Proceß lebendig verbrannt / andere

aber ſuchten ſichmit det Flucht zulalviren / und

weil die Bauren ihnen nichts zu eſſen geben
wolten / ſo befanden ſie ſich genoͤthiget/ ſolches
mit Gewalt zu nehmen : Daher einige Bewe⸗

gung in dieſer Gegend vorffel / ſo jedoch auff
Herannaͤherung der Militz alſofort wieder ge⸗

ſtillet ward . Die neue Muͤntzungenaber waren

nunmehr allbereit ſo hoch geſtiegen / daß ſchon
bey hundert und viertzig Millionen neu Geld
verhanden wat / davon allein zu Pariß 77 .

Millionen / zu sion 17 . das uͤbrige in den andern

Müntz⸗Staͤdten wat geſchlagen worden . Es

kam auch die Sache des Ritters de la Ferté ;
ſo bey 19 . Jahren / wegen beygemeſſenen Mor⸗

des an dem Marquis de la Fertẽ, ſeinem Bru⸗

der / gefangen geſeſſen/ zu Ende / und ward er

von dem Groſſen Rath frey geſprochen / und in

ſeine Guͤter wieder eingeſetzet . Der Ritter
Ferolles aber von Sr . Maj . zum Gouverneur

von Cajana in Weſt , Indien beſtellet .

Den
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Den 7. Octobr . kam der Dauphin in Be⸗

gleitung des Hertzogs von Bourbon , Printzen
Conty , und Hertzogs von Vendosme zu Fon⸗

tainebleau an/ und ward von dem Koͤnigl. Hn.
Vatter mit allen Vergnuͤgungen empfangen /
auch / nachdem er muͤndliche relation wegen

bißherigen Verlauffs abgeſtattet / wegen ge⸗—

brauchter Vorſichtigkeit ſehr geruͤhtnet. Den

10 . dito kam Mr . d ' Amtreville mit ſeiner El

quadron zu Breſt an / mit ſich bringende die

Grafen von Lauzunund Tyrconel , ingleichem
Monſ . de Boiſſelot nebſt jo00 . Frantzoſen/ und
1200. Irren / zu Erſetzung der aus den Frantzoͤſ .
Trouppen in Irland gebliebenen : Sie waren

den 16 . Sept . zu Gallovvay allſchon eingeſchif,
fet geweſen / hatten aber 7. Tage auff Wind

warten / und nachmalen noch 1 ) . Tage unter⸗

wegs bleiben muͤſſen / welcher geſtalt unterſchie⸗
dene Officirer und Soldaten verſtorben / und

uͤber Bord geworffen worden . Der Graf von

Lauzun und Mr . de Boiſſelot giengen ſo fort
nach Fontainebleau , um Sr . Koͤn. Maj. auff⸗
zuwarten / und von den Irriſchen Begebenhei⸗
ten Bericht abzuſtatten / Welcheſie auch gantz

gnaͤdig empftengen / und denletztern zu Vergel .
tung ſeiner Dienſte in Detendirung der Stadt
Limmerick zum Brigadirer von Dero Lager ge⸗

macht .Der Graf Tyrconel aber verblieb annoch

zu Breſt bey ſeiner Gemahlin / und wurde ihme
beygemeſſen / daß er Urſache an der ſchleunigen
Ubergabe von Waterfort geweſen / auch davor

bnaz
DSem

gl .Den 24 . Octobr . wardein Kör

nen waͤren zugeeignet worden / ſich derſelben
von dem ꝛ1. Januarii dieſes Jahrs 90 , an beſter
maſſen zugebrauchen / derer wenige aber ſch
bißher angegeben / und inzwiſchen die Innhober
und Pachter ſolcher Guͤter die Gelder; dabon
an ſich behielten/ dieſelbe befehliget wuͤrden von
dato an in 14 . Tagen ſich beydenenhierzuder,
ordneten Intendanten und Commiſſarien an.
zugeben / von ihrer Aduuniſtration Rechnung
zuthun / und die ruͤckſtandige Gelderdem Herm
Monnerot Rathsherzn von dem Chateletzuzl,
ſtellen .

Den 8. Noyembr . ſtarb zu Pariß der ge⸗
ſandte von Portugall Salvator Taborda , i
58. Jahr ſeines Alters / und 13. ſeiner Rehl .
denz am Koͤnigl . Hofe / und war ſonſten Com⸗
mendator des Ordens Chriſti / Roͤnigl . Kam
mer⸗Herꝛ und Rath der Koͤnigl . Finanꝛen in

Portugal geweſen . Den 23 . dito ward ein

Mortier in dem Parlement von Paris waren /
jedwede auff J00000 . Pfund /derer eine Mt⸗

gehalten / daß er ſich ſchwerlich deshalb bey dem

Koͤnig Jacobo wůrde entſchuldigen koͤnnen/ ſo
aber dannoch anders außgeſchlagen / und hat
er ſich in dem folgenden Nov . bey demſelben voll⸗

koͤmmlich verantwortet / wornacher er auch ehe⸗
ſtens wieder nach Irland deſtiniret / und von

Sr . Koͤn. Majeſt . von Franckreich mit Dero
Bildnuͤß mit Diamanten beſetzt / und bey 12
bis 1500o . Pf . werth / ingleichem 10000 . guͤl⸗
denen Louiſen beſchencket worden / auch darauff
ſich wieder nach Breſt erhoben / um wieder

hinuüber zu gehen / wovon in dem folgenden Jah
re weiter wird gemeldet werden .

Gedachten 10 . Oct . ſtarb auch der Hertzog
von Luynes , Louis Charles dAlbert , Pair der

Reichs / und Ritter des Koͤnigl. Ordens / auch
ehemaliger Groß⸗Valckenier von Franckreich⸗
ein Sohn des geweſenen Conneſtables und

groſſen Miniſtri in Franckreich Charles de

Luynes , in ſeinem 69 . Jahre . Und turtz vor

her zwiſchen den 2. und z. dito der Marquis
de Seignelay in dem 40 . Jahre / und alſo der

beſten Zeit ſeines Lebens / er war Miniſter und
Secretarius d Eſtat , auch des Koͤnigl . Hauſes /
Surintrendant der See⸗Sachen und Schiffahr⸗
ten / Treſorier des Ordens des H. Geiſtes / und
Bewahrer der Juwelen Sr . Majeſt . gewe⸗
ſen / und ward wegen ſeiner capaeitẽ und

allbereit erzeigten guten Meriten ſehr bedauert /
und hinterließ 4 . Soͤhne und eine Tochter.

TalonGeneralAdvocat des Hofes ſolte bekleidẽ
und nur 20000 . Pfund bezahlen / ſein
Stelle aber von 4000ο . Pfund dem Koͤni,

ge üͤbergeben / der ſie wiederum Mr . de Harloy
des erſten Præſidenten Sohne / wiewol nut

vor zooooο. Pfund uͤberlaſſen: Die andereſol⸗
te Mr . de Meners , Intendant der Generalitäͤt
zu Paris haben / und in ſeiner Stelle M.

de Philippeaux folgen . Noch ſolte ein dril ,

tes Ampt der General Advocaten / auch ül
ber dem ein Koͤnigl. Advocat aux Requẽ-
ſtes du Palais , ingleichen ſechszehen Raths⸗
Herren⸗Stellen / in allen Kammern des Par⸗
lements zu vertheilen / nebſt einer groſſen An⸗

zahl von andern Bedienungen eingeſetzet
werden : Und datrit die alte Gliedmaſſen
dieſes anſehnlichen corpo deſto williger wüͤr,

den / dieſe Neuerung anzunehmen / ſo be⸗

kam der erſte Præſident Ordre / die Sa

che auff die beſte Weiſe in dem Parlement
vorzuſtellen / der auch ſolches allen Fleiſſes
beobachtete / und ſeine Rede dahin richtete/
daß man nicht wol an die Menge der

Koͤniglichen Feinde gedencken / oder ſich
zugleich uͤber ſeiner Koͤniglichen Majeſtät
Weißheit verwundern muͤſte / als welche
allein Dero hohem Verſtande nach wü
ſten / Ordre zu ſtellen / um ſo viel maͤchſ

tigen Feinden zu begegnen / und waͤre dem⸗

nach billich / daß alle Glieder des Staats

ſeiner Majeſt . derſelben hierzu gebuͤhrend un ,

ter die Arme griffen / daß auch die Prin ;

el

Srantof,Geſcice
000 ee f . Ead

publiciret / daß weil die Guͤterder außgewichek
nen Proreſtanten / vermoͤge ſeiner Majeſt . E. Ah 0
dicts vom December A0 . 1689 , den vor an, Kte
denen naͤheſten Anverwandten der außgewichenen naͤheſten 2 der außgetwicheln

Kͤten

arreſt in dem Parlement regiſtriret / vermittelſt Hgſg
deſſen der KoͤnigzuErleichterung der Kriegeß Uür

Koſten unterſchiedene neue Aempter eingeſeßet: Mufſt
Unter welchen zwey Præſidenten⸗Stellen anM
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1690, tzen ſolches bißher gethan / indem ſie ihr deben Die andere Elquadre , mit dem Brander /
bloß geſtellet / der Adel ſein Blut und Mittel der halbe Mond .

daran gewaget / die Geiſtlichen nicht allein ge⸗ Expedition 70 . Duc Admiral Ruͤſſel . 92.
betet / ſondern auch eine groſſe Geld⸗ Summa Happy Returne 52 . Rupert 66.
dargegeben / das Parlement ſelbſt haͤtte im ver⸗ Suffolck 70 . Portland 570.
gangenen Jahre mit groſſemEiffer Anſtalt ge — Die dritte Elquadre .
macht / eine anſehnliche Summa Geldes anzu⸗ Tyger 20 8 85 66 .

ſchaffen / und verharrete annoch in ſolcher Zu⸗ Adler 5 VBilcan 58
neigung / indem es die ſonſten in demſelben Barbick / Schout bey Northumberland 70 .
nicht

Woſne dähnneeie 11590 0 Nacht 58
lich annehme / ruͤhmete hierauff die Koͤnigliche VViiui' Xà
Victorien dieſes Jahrs / ꝛe. Man ſetzete auch

Die vierte 1 077 Schout ben

einen eigenen Impoſt auff die Karten⸗Spiele / / Tacht.
deren jedwedes mit achtzehen Pfennige ſolte Nitterſchafft 66 . Hollandia 70 .

beleget werden / und ward die Pacht darvon auff Das Wapenvon Horn 51. ElsWout ßo .

700000 . Pfund geſetzet. Nord⸗Holland . 70 .

Den 19 . Deceimb . verſtarb der Herꝛ Fran⸗ Die fuͤnffte Eſquadre , Vice - Admiral

ciſcus de Choiſeul Marquis de Prulie und Alemonde .

Koͤnigl . Feld⸗Marſchall / auch Gouverneur Schottershaff 46 . Amſterdam 64 .
vonTroyes, im 78. Jahre ſeines Alters / die Her Harlem 64 . Gaeſterland F2 .
zogin von Bourbon hergegen genaß den 22 . Gelderland 27. Veſuvius, Brander .
dito einer jungen Princeſſin . Der Graf Aragni Die ſechſte Eſquadre , Everts Schout bey

Fuſt
ernannter Gouverneur der Antilliſchen der Nacht.

Inſuln an ſtatt des verblichenen Marquis de ö 7
Blenac , hat ſich mit allerhand 80 0 55 55 Fieh

2

verſtaͤrcket/ und nach gedachten Orten begeben . S
e

8 5
ie Freyheit 72 .

Spaniſche Geſchichte . In allen 6. Eſquadres , 34 . Kriegs⸗Schiffe /

A * dem Koͤnigl.SpaniſchenHofe war man
2. Brander / und 2072. Canonen.

inſonderheit beſchaͤfftiget/ de Koͤnigl . Braut] Dieſe Flotte ward von dem Admiral Ruͤſſel
zu empfangen / derer Abreiſe von Neuburg / und ] commandiret / und giengen zugleich eine groſſe
endliche Ankunfft in den Niederlanden / wir in Menge Hollaͤndiſche und Engliſche Kauff⸗

Rehöt. Den Geſchichten des vorigen Jahres geſehen. manns,Schiffe mit fort / wurden aber nachmals

niche Dieſe nun / nachdem ſie eine Zeitlang vor Dor⸗durch contrairen Wind genoͤthiget in Torbay
Amutgeht drecht gelegen/ begab ſich den 25. Decemb . von ] einzulauffen : Von dar ſie nachmalen den 17 .

nVliſ⸗,dar nach Vliſſingen / um mit denen daſelbſt an . Martiĩ in 400. Segel ſtarck wieder auffbrachen /

Aenuachſgekommenen Schiffen nach Engeland üuͤber⸗
Anſland.

lbet

hnum.

zugehen / ward aber von dem gleich den erſten
Tag des Jahrs an vielen Orten empfundenen
Sturm dermaſſen mitgenommen / daß / unge⸗

achtet Sie ſonſten eine hertzhaffteDame war /

Sie mit einem Fieber befallen / und das Bette

halten muͤſſen/ worin ſie ſich doch in kurtzem

erholet / hat aber bey Gelegenheit dieſes
eine Geluͤbde gethan / wann Sie in Spa⸗
nien anlanden wuͤrde / zuvorn eine Wall⸗

fahrt nach S . Jacob zuthun / ehe Sie zu
dem Koͤnig nach Valledolid gehen wuͤrde : die⸗

ſemn nach ſeynd Sie nachEngland hinuͤber ge⸗

fahren / und daſelbſt Namens Ih . Koͤniglichen
Majeſtaͤt / auch von andern Groſſen mit hoͤhe⸗
ſten Ehren⸗ Bezeigungen bewillkoꝛmmet und

entreteniret worden .

Am r . und 2. Martii giengen Sie von Ports⸗
mouth unter Begleitung nachfolgender 6 . E -

quadronen Engliſch. und HollaͤndiſcherKriegs⸗
Schiffe nach Spanien zu Segel .
Schiffe . Canonen . Schiffe . Canonen .

Die Hoffnung 70 . Reſolution , Vice-
Neu⸗Caſtel 52. Admiral 70 .

Thophire 36. Orfort 52 .

Butfort 70 . Grennwich 125

runna in dem Hafen von Ferol bey guter Geſund⸗ an .

heit an . Nachdem ſie die Corunna wegen harten
contrairen Windes nicht erreichen konten / ohn⸗
geachtet daſelbſt zu Dero Empfahung alle moͤg⸗
liche Anſtalt war gemachet worden maſſen ein

Bohtsmann ihr entgegen gekomen / mit Ver⸗

warnung / daß ein groſſer Sturm obhanden
waͤre/ ſich dabey anbietende / dafern dero Schiff
ihm folgen wuͤrde/ ſie in Sicherheit zu bringen ;
welches dann Ih . Maj . nachdem Sie zur Ge⸗

nuͤge vom Sturm und Ungewitter hatte außge⸗
ſtanden / ſo fort erwaͤhlet/ unddas Schiff le Duc .

welches die Ehre hatte ſie zu fuͤhren/ ihmizu
folgen befehlichet / wiedann auch6. biß 7. Kriegs⸗
ſchiffe võ dem 3. Rang mit hinein geriethen / woꝛ⸗
auff Ih . Maj . alſobald einen Expreſſen an den

Koͤnig abfertigten / um demſelben DeroAnkunfft
zuwiſſen zu thun / und zugleich Ordre zu erhal⸗
ten/ ob ſie zu Ferol oder anderswo ans Land tre⸗

ten ſolte : Der hergegen ſo fort zween Grandes

von Spanien / unddie Koͤnigliche Frau Mutter
den Marquis von Leganes abfertigte / Ihre
Maj . wegen Dero Ankunfft zu complimenti⸗
ren / und Ihr zugleich anheim zu ſtellen / ans

Land zirtreten / wo es Ihnen belieben wuͤrde.

Theatti Eutopæi Dreyzehender Tholl . Unn un Der

1690.

Und komt

5 endlich in
und langten endlich den 26 . J. Meilen von Co - S 1 5
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